
BESPRECHUNGEN

gleich eiınes der originellsten und anregendsten, die ın den etzten Jahren hiloso-
phischen Themen veröftentlicht worden SIN Haeffner, . }

Rit_tgr, oachım (Hrsg.), Historisches Wörterbuch der Philosophie. U]nter Miıt-
W1LY UNS %O  S mehr als 700 Fachgelehrten Völlig neubearbeitete Ausgabe des
‚Wörterbuchs der Philosophischen Begriffe‘ von Rudolf FEısler. Band A
Band m 28 (Al 1036 Sp U, O  O  ” ; 1152 Sp. I9 5 Basel/Stuttgart
1971 A 19725 Schwabe Co. — u., 8450
Das 1NEUE „Hiıstorische Wörterbuch der Philosophie“ lıegt MITt seinen beiden ersten

Bänden VOT. Es 1St N! VO:!  3 Anfang 1n seiner jetzıgen Gestalt konzıpilert worden.
Man hatte ZUeTrst daran gedacht, das „Wörterbuch der philosophischen Begrifte“ VO  e
Rudolf Eiısler NeUu bearbeiten und auf eiınen der gegenwärtigen Lage AaNnSsSCMECSSCHNCHN
Stand bringen. Der Gedanke Z1ing VO  3 dem Verlag AausS, der NU:  w auch das
Wörterbuch betreut. Auf Eıslers dreibändiıges Werk zurückzugreıfen, War durch den
Erfolg begründet, den seiner Zeıt gehabt hat; Eisler hat es zuletzt in vierter Aut-
lage; völlıg neubearbeitet, 1n den JahrenTherausgebracht. Der lan einer

Umarbeitung des Eislerschen Wörterbuches 1St bald aufgegeben worden.
Dazu hat wohl auch die Erfahrung beigetragen, daß meıistens doch besser und
eichter ISt; eın Haus bauen als eın altes modern machen. Vor allem Wr
dazu bestimmend, daß die Grundposition Eıslers, die sıch durch sein Werk durchzieht,
nıcht übernommen werden konnte. Eısler hat selbst 1m Orwort ZUr Auflage BC-
Sagl, seın Werk enthalte 1U  3 „eıne systematische Weltanschauung“, die beruhe „auf
einer Weiterbildung des Krıitizısmus MI1t Verwertung des Fortschrittes der Methodik
un: der Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung“, womıt hauptsä  ich die exak-
ten Naturwissenschaften gemeınt 114 Das WAar ein 1n den Anfängen dieses Jahr-
hunderts oft vVe Standpunkt. Über dıe damıt gegebene Bestimmung des Ver-
hältnisses VOoO  »3 Philoso hie un Wissenschaften ISt, Wwıe der Herausgeber 1mM OrWOort
schreibt; „die Entwickfung hinweggegangen. Sıe hat 2Zu geführt, da{fß dieses Ver-
ältnıs Von ften Ist  * 655 kann nıcht vOrausgesagt werden, wıe einma|l eine eue

Synthese aussehen wird un ob s1ie 1m Spiel 1St der nı  SA (I 1
Diese Einsicht hat Gestalt un! Art des Historischen Wörterbuches der Philo-

sophıe bestimmt. Auft dem Tıtelblatt steht noch pietätvoll: „Völlig neubearbeitete
Ausgabe des Wörterbuches der philosophischen Begrifte VO  $ Rudolft Eisler“; tatsäch-
] ; 1St eın erk Eıne UÜbernahme VvVon Texten Eiıslers beschränkt sıch 1m

and auf ein Paarl Zeijlen Artikel Diallele), 1M Band aut einen 'eil des Ar-
tikels „A prior1/ P  11oOsteri10r1“ ; dabei 1St auf den wenıgen Spalten nıcht verkennen,
w 1ıe die redaktione Überarbeitung dem Artikel Eislers genuützt hat, der dıe enge
se1nes Stoftes oft wen1g übersichtlich vorgelegt hat

Das „Wörterbuch der philosophischen Begrifte“ WAar noch das Werk eines Mannes,
eın Lebenswerk, 1n das ine erstaunliche Arbeitsleistung eingebracht hat; Schatten-
sgiten dieses Entstehens Sin. wohl auch nıcht übersehen. Das eUue Wörterbuch 1STt
C1MN großes Gemeinschaftswerk; der Herausgeber Joachim Rıtter (Münster) un sein
CNSCTIET Beraterkreis haben mehr als 700 Mitarbeiter hinzugezogen; darunter ıst eıne
größere Zahl Jüngerer Forscher vertreten. Entspre en weıt 1sSt der Rahmen des
Ganzen abgesteckt. Den Kern bılden selbstverständlich dıe eigentlıch philosophischenerminı un Begriffe. Zur besonderen Aufgabe hat sıch dieses Wörterbuch gestellt,
Urs Iung und geschichtliche Entwicklung der Begriffe darzulegen. Be1 zentralen Be-
or1 1sSt das 1n austührlicher Weıse geschehen (ın Artıkeln, dıie bis 40, Ja 1mMm
Fall von „Dialektik“ Spalten umfassen). Der Herausgeber hat recht,; WEECNN
betont, dafß manche Beıiträge ıcht 1Ur Zusammenfassung des gegenwärtigen Wiıssens-
standes, sondern Ergebnis eiıgener Forschun sind Au: die Beıträge des mittelalter-
lichen Philosophierens ZUr Entwicklung phi osophischer: Begriffe sınd vielen Stel-
len eingearbeitet. Einzelne Philosophen un: ıhre Systeme werden als solche ıcht
behandelt, wohl ber historische Begriffe (wıe Albertinismus, Augustinismus, Aver-
rO1SsmMus, Cartesian1smus, Epikureismus), die N} philosophische Rıchtu der
Anregungen kennzeichnen. Die heutige Philosophie erscheint in iıhren VersL5ıedenen
Tendenzen. Neue Begriffsprägungen zeitgenössischer Philosophen sınd 1n eiıgenen
Stichwörtern erläutert. Au egenwärtige Probleme der VO:  e der alten Tradıtion
herkommenden Philosophie ha Aufnahme gefunden (zu vergleichen sınd A die
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Artıkel ‚Desıderium naturale‘ oder ‚Esse COININUNE un! sSse subsistens‘). Außer dem
eigentlichen Bereiche der Philosophie werden ermin1ı und Begriffe anderer Wiıssens-
gebiete herangezogen, dıe für die Philosophie der Gegenwart VO!  3 Bedeutung sınd.
Das gyeschieht ın weıtem Maße;: der Herausgeber betont, dafß tür die Auswahl kaum
teste renzen SCZORCH werden konnten und oft nach freiem Ermessen entschieden
werden mußte. Auch die Theologie findet iıhrer vielfältigen geschichtlichen
Verbindung MmMit der philosophischen Entwicklun eigenen Artikeln der 1m Zu-
sammenhan miıt philosophischen Problemen Aausführliche Berücksichtigung. Bedeut-
Samn 1St, da aut nraten eınes reises VO:  » Indologen un: Japanologen außer Be-
griften der asıatischen Philosophie, dıe bei uns schon Bürgerrecht genießen, auch solche
behandelt werden, dıe künftig 1n einer „globalen Philosophie“ ıne Rolle spielen
könnten der ıhre Parallele 1n westlıcher Problem- un!: Begriffsgeschichte haben. Der
Schwerpunkt bleibt natürli die europäısche Philosophie.

Aufrichtigen Dank werden die Benutzer des Wörterbuches dem Herausgeber
Un dem Verlag tür die typographische Ausstattung WwIissen. Man hat der Versuchung
widerstanden, der andere Werke dieser Art erlegen sınd, möglichst viel des rei|  en
Stoftes auftfI Raume zusammenzudrängen. Das Druckbbild 1St angenehm; auch
die Anmerkungen und die Literaturverweise, jeweıils das nde kleinerer Ab-
schnıtte DESECTZT, siınd Zut lesbar. Zu fragen wäre, ob c5 nıcht die Übersicht iber die
langen Artikel erleichtern könnte, wenn deren Hau tgliederung Je Anfang
gegeben ware. Große orgfalt cscheint die unvermeıd iıchen Fehler un Versehen auf
eın Mindestma{fß beschränkt en Nur einıge Hınvweise: 196 VO  - unten
mu{fß Celsus Celsius heißen; I1 434 vomn ben 1St lesen: Petr „ 10,

DPetr 1 11 197 1St ine Arbeit des Rez (Der Spätidealismus und die Hegelsche
1St dieDialektik) dem Vertassernamen Hartmann angeführt. Nıcht richtılehrtAngabe 11 S01 der Areopagıte habe eıne Engelhierarchie VO  3 Chören C

bleibt be1 .1n Lres ternarıas dıstinxıt distributiones‘ (De ael hier. 6,
Im Autorenverzeıchnis des Bandes tehlt der Name Petrilowitsch, der mit

dem Artikel „Depression“ verireifen ist; eshalb bedauern, weil se1ne Erwähnung
dieser Stelle manchen Leser den hervorragenden Arzt un: Forscher hätte —-

ınnern können, der den Messerstichen e1nes Geistesgestörten eın Opfer seiınes
Berutes geworden 1St.

Der „Eisler“ 1St seıner eIit eın vielbenutztes Hilfsmittel SCWESECN. Das „Hısto-
rische Wörterbuch der Philosophie“ WIr:! unentbehrlich seın tür alle, die mi1t Philo-
sophie un haben Dıiıe beiden schon erschienenen Bände bilden den Anfang eiınes
hervorragenden Werkes. 7Z7u wünschen leibt, daß bald eiınem n Abschlufß
ebracht werden kann. MHMAartmann; 54

Kr Dıiıe Bıblische Theologiıe Ihre Geschichte un
Problematik. 8O (407 S Neukirchen-Vluyn 1970,
Eın stattlicher Band mit dem Tıtel „Die Biblische eOlo 1e mufß 1ın der oft Ver-

wiırrten theologischen Diskussion heute darum Interesse stoßen, weil
ıcht 1LLUTr jeder christlichen Theologie der ezug auf die Bibel wesentlich 1St, SOM -
ern weiıl sich durch iıne Strenge Besinnung autf dieses grundlegende Verhältnis
auch einıge Klärung 1in der anstehender Fragen SOW1e eiNeE posıtıve Perspektive
tür weıtere theologische Arbeıt rhoften äßt. Im Untertitel schränkt Vft allerdings
den Anspruch seınes Beıitrags glei auf die Geschichte un: Problematik Bıblischer
Theologie e1iın. Das Inhaltsverzeichnis weıst denn auch für die vier ersten Teile des
Buches den Hau takzent Geschichte, tür den abschließenden fünften Teil der
Überschrift „Pro leme und Perspektiven“ den der Problematik Biblischer Theologie
Aus.

In der „Einführung“ (1—13) stellt sıch Kraus seine Aufgabe SI dafß VO'  3 der
Feststellung der Forderung nach einer Biblischen Theologie ausgeht und annn
mittelbar auf die Vielschichtigkeit un!: Schwier1 keit der Probleme verwelst, „ VOI
die der Ruf nach eıner ‚Bıblischen Theologie‘ Theologen stellt“ (1) Für die
sachliche Bestimmung dieser Fragen ezieht sıch auf vorliegende Forschungs-
berichte, VO:  »3 denen ausgehend ıne Übersicht Zur gegenwärtigen Problemlage
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